
 
 

 

Der heilige Bernhard und die Umarmung Christi 
Impuls für Montag, 26. Januar 2026 

Im Würzburger Neumünster hängt ein ganz besonderes Kreuz – eines, das man als die  
«Umarmung Christi» bezeichnen kann. Hier ist kein leidender Christus mit 
ausgebreiteten Armen am Kreuz dargestellt, sondern ein Christus, der die Welt umarmt. 
Dieses Kreuz entstand um das Jahr 1350 und wurde im Jahr 2009 aufwendig restauriert. 

Die ungewöhnliche Gestaltung der Arme geht vermutlich auf eine Legende zurück, die 
vom heiligen Bernhard von Clairvaux (1090–1153) erzählt wird: 

Einmal soll Bernhard von einem anderen Mönch beobachtet worden sein, wie er 
allein in der Kirche betete. Bernhard lag ausgestreckt auf dem Boden und war ganz 
in sein Gebet vertieft. Da sah der zuschauende Mönch in einer Vision, wie sich ein 
Kreuz über dem betenden Bernhard erhob, wie der Gekreuzigte seine Arme vom 
Balken löste, sich zu ihm hinabbeugte und den Ordensgründer liebevoll umarmte. 
(vgl. https://aussicht.online/artikel/lass-dich-umarmen) 

Es gibt jedoch noch verschiedene andere Legenden darüber, wie es zu dieser 
Umarmung Christi kam. Eine davon erzählt, dass sich in der Neumünsterkirche ein 
Kreuz befand, das viele Pilger anzog. Wie damals üblich, brachten sie wertvolle Gaben 
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als Dank dar – was natürlich auch Diebe anlockte. Als eines Nachts ein Dieb im Dunkeln 
auf den Altar kletterte, um den Schmuck zu stehlen, soll er plötzlich gespürt haben, wie 
sich die Arme Christi vom Kreuzesbalken lösten und ihn fest umschlossen. 

Seit diesem misslungenen Raubzug, so die Legende, sind die Arme Jesu geblieben, wie 
sie heute dargestellt sind: nicht starr am Kreuz ausgebreitet, sondern offen zur 
Umarmung – für jeden Menschen, der sich umarmen lassen möchte. 

Impulsfragen: 

1. Wo sehne ich mich in meinem Leben nach einer solchen Erfahrung von Nähe, 
Annahme oder Geborgenheit? 

2. Kann ich mir vorstellen, mich – mit allem, was mich bewegt – von Christus 
«umarmen» zu lassen? 

 
Im Rahmen von Exerzitien im Alltag während meines Theologiestudiums in Luzern durften 
wir einmal zu diesem Kreuz meditieren. Diese Darstellung der Umarmung Christi hat 
mich sehr fasziniert und berührt zugleich und es entstand daraus ein Gedicht, das ich mit 
Ihnen teilen möchte. 
 

Señor de mi vida 
Señor de mi corazón 

Estás aquí. ¡Qué alegría!  
Quiero cantarte una nueva canción1.  

 

Gib mir Augen, die begreifen 
und nicht nur stumm und hilflos schauen.  

Gib mir Hände, die mithelfen,  
Tag für Tag auf Gerechtigkeit zu bauen.  

 

Hilf mir, für dich stark zu sein.  
Hilf mir, für dich da zu sein.  

Und wenn du wieder rufst: Eloï, Eloï, lema sabachtani2?  
Nimm einfach meine Hände und wandle sie in Taten, oh Rabbi3.  

 

Herr, öffne auch meine Lippen 
denn ich möchte dein Lob verkünden 

Von dir erzählen, DU – mein Erlöser und alles Umarmender,  
Liebender und Friedenbringender – 

jetzt, in der Vergangenheit,  
und in alle Ewigkeit!  

Amen.  
(Palmsonntag, 29.3.21) 

Christine Frei, Pfarreiseelsorgerin in Ausbildung 

 
1 Du Herr meines Lebens, du Herr meines Herzens: du bist hier. Was für eine Freude! Ich möchte dir ein neues Lied 
singen. 
2 Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
3 Lehrer / Meister 


